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Die Anfchlagfumme beträgt 109000 Mark, was für 1 qm 179,40 Mark und für ] cbm 13,30 Mark
ergiebt.

Das zugehörige Gefängnifsgebäude (fiehe hierüber im nächften Kapitel, unter e) liegt mit [einer
Längsrichtung fenkrecht zu der des Gefchäftshaufes in der Hauptaxe defl'elben in einem Abftand von 11,21“
von deiTen Rückfeite. Es bietet Raum zur Aufnahme von 30 Gefangenen.

Das Grundfiück, auf dem Amtsgerichtshaus und Gefängnifs erbaut find, hat vorn an der Strafse eine
Länge von 64,55“1 und eine Tiefe von rund 55m.

Ganz ähnliche Grundrifsanordnung, bei etwas geringerer Ausdehnung als das
vorhergehende Beifpiel, zeigen u. A. noch die Amtsgerichtshäufer 3. Stufe zu Stafs-
furt 195), Calbe &. S., Berent, Witten, fo wie auch Wanzleben; letzteres weicht nur
in [0 fern hiervon ab, als das Gefängnifs angebaut und defshalb die Treppe des Ge-
fchäftshaufes neben den in der Hauptaxe angeordneten Verbindungsgang gelegt ift.

Derfelbe Grundrifs-Typus, wie in Merfeburg, ift auch fiir Gefchäftshäufer von
Amtsgerichten 4. Stufe, z. B. in Guben, Bielefeld, Cofel, die bezw. mit 5, 6 und
7 Richtern befetzt find, angewendet werden 19°).

Ein Amtsgericht ausgedehntefien Gefchäftsumfanges ift dasjenige zu Stettin,
und dem gemäß bildet das 1879—82 hierfür neu errichtete Gebäude dafelbf’c eine
grofse, im Grundrifs U-förmige Anlage, welche, abweichend von den bisherigen Ge-

Fig. 162.
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Amtsgerichtshaus zu Stettin.

 

195) Siehe: Statiitii'che Nachweifungen etc. XII, Nr. 10, m, 13, 15 u. 18.

196) Siehe ebendaf. Nr. 21, bezw. 24, 25.
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bitude—Typen, nicht durch Mittelgänge getheilt, fondern durch Corridore, welche an
die Hoffeiten gelegt und von dort aus reichlich erhellt find, zugänglich gemacht ii’t
(Fig. 162 bis 164197).

Die vorhandenen Räumlichkeiten des früheren Appell und Kreisgerichtes zu Stettin reichten für
eine weitere Gerichtsbehörde, wie folche in Folge der Einführung der: neuen Gerichts»0rganifation nöthig

wurde. nicht aus; auch war eine Erweiterung aus örtlichen Gründen nicht ausführbar.

Da das frühere Kreisgerichtshaus in unmittelbarer Verbindung mit dem Gefängnifs Rand, und der
Zufammenhzmg mit letzterem für den Gefchäftsbetrieb der Landgerichte nothwendiger ift‚ als für den der
Amtsgerichte7 fo wurde das Landgericht in dafl‘elbe verlegt und ein Neubau für das Amtsgericht in nicht

zu weiter Entfernung vom Gefängnifs nach den Entwürfen Endell’s ausgeführt.

Die Räume des Gefchäftshaufes waren zunächfl für 13 Amtsrichter bemeifen; bald flellte fich aber
die Nothwendigkeit der Anftellung noch weiterer Amtsrichter heraus, und um diefem Bedürfnifs Rechnung
zu tragen und um bei der wachfenden Bevölkerung Stettins auch für die Zukunft licher zu fein, wurde der
linke Flügel noch um 16!!! verlängert.

Die Fronten erhielten hiernach eine Länge von 51, 57 und 35 m. Vor denfelben find kleine mit

fclimiedeeii‘ernen Gittern abgel'chloffene Vorgärten angelegt, um deren Breite das Gebäude gegen die
uml“chliefsenden drei Strafsenfluchten zurückfteht. Auf dem 64,5 m langen und 59 m tiefen Grundflück kann
eri‘orderlichenfalls auch auf der rechten Seite ein Erweiterungsbau von derfelben Gröfse, wie der linke
Flügel, angefügt werden.

Der Haupteingang liegt in der Hauptaxe des Gebäudes; man gelangt durch ihn in eine geräumige
Flurhalle und, den Corridor überfchreitend, zu der dreiarmigen Haupttreppe, welche zu den beiden oberen

"”) Nach: Centrnlbl. d. Bauverw, 1882, S. 232.
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zu Stettin.

Gefchofl'en führt (Fig. 163 u. 164). Die gefehliffenen Granititufen ruhen auf anfteigenden Bogen und zwifchen
gefpannten ringförmigen Gewölben mit Stichkappen, welche ihrerfeits von gepaarten Säulen aus rothem
fchwedifchen Granit getragen find. Eine zwifchen Eifen gewölbte Stichkappendecke überfpannt den
Treppenraum. In den Flügelbauten wird die Verbindung der Gefchoffe durch zwei weitere, frei tragend
in Granit ausgeführte Treppen vermittelt. Eine Durchfahrt, zugleich zweiter Eingang mit fiattlicher
nrchitektonifcher Durchbildung7 ift in dem Vorbau, der den linken Flügelbau abfchliefst, angelegt. Die
Anordnung der Gefchäftsräume ifi; fo getrofl'en, dafs im linken Flügel des Erdgefchofl'es das Vormund-
fchafts—Gericht und die Caffe, im rechten das Grundbuchsamt, im (I. Ober-) Hauptgefchofs die Schäden-
abtheilung mit dem Schöffenfaal in der Hauptaxe, im II. Obergefchofs aber die ProcefsAbtheilung ihren
Platz erhalten haben, wie dies für Erd— und Hauptgefchofs aus den Grundriffen in Fig. 163 u. 164 im
Einzelnen zu erfehen ift. Die Stockwerkshöhen find auf 4,6!“ im Erdgefchofs und II. Obergefchofs, im
[. Obergefchofs auf 4,3 m bemeffen.

Die Strafsenfronten haben einen Sockel aus rothem fchwedifchen Granit erhalten und find mit Ver-
blendfleinen bekleidet, deren drei Farbtöne: ein leuchtendes Gelb für die glatten “'andflächen der zwei

()bergefchofl'e, ein helles Roth und zum Theil ein tiefes Braun für das Erdgefchofs, fo wie für die Lifenen
und Fenftereinrahmungen der beiden Obergefchoffe — im Einklang mit dem gelblichen Ton des Sandfleines
Reben, aus dem die Gefimfe, die Attika und das Hauptportal hergeflellt find. Auch im Inneren ift nach
Möglichkeit echtes Material zur Verwendung gekommen. Sämmtliche Säulen befiehen aus fchwedifchem
Granit in gelber7 rother und blaufchwarzer Farbe; die Poitamente, Bekleidungen und Fufsleifizen in den
Eingangshallen und auf der Haupttreppe aus gefehlifi'enem belgifchen Kalkfiein; die Geländer, Brüflungen
und fait alle Beleuchtungsgegenf’tände aus Schmiedeeifen. Decoratives Beiwerk, plaflifcher und malerifcher
Schmuck find in mafsvoller Weife verwendet. Bezüglich der conflructiven Einzelheiten genügt die Be-
merkung, dafs die Bauart den in Art. 196 (S. 184) mitgetheilten Grundfätzen entfpricht. Das Gebäude
hat durchgehends Ofenheizung erhalten.
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Die gefammte Grundfläche des Haufes beträgt 1360q'“; der Gefammtkoflenaufwand war auf
428 000 Mark, fomit 1qm auf 315 Mark veranfchlagt, wozu noch 55000 Mark für Gas- und Wallerleitung
und für L'tenfilien kommen.

Die unterfte Claffe der franzöfifchen Gerichtshäufer bilden nach Art. 198
\S. 185) die Tribunale I. Infianz, welche in jeder Kreisgerichts-Hauptftadt befiehen.
Sie können bezüglich ihrer Gröfse und Bedeutung unferen Amtsgerichtshäufern an
die Seite geltellt werden. Sie unterfcheiden fich indefs von diefen durch eigenartige
Grundrifsanordnung und fiattlichere räumliche Durchbildung. Der Verhandlungsfaal
liegt in der Regel im Erdgel'choi's; er dominirt im Grundrifs und pflegt durch die
ganze Höhe des Gebäudes zu reichen. Dies trifft meiit auch bezüglich der Flurhalle,
der nie fehlenden falle des paspera’ufl”), zu, welche, nebfi dem dahinter liegenden
Saal, im Aeul'seren häufig durch eine Säulenhalle gekennzeichnet ift. Die übrigen
Theile des Haufes find gewöhnlich zweigefchoffig und enthalten Gefchäftsräume von
üblicher Stockwerkshöhe.

Diele Anlage zeigt u. a. das Gerichtshaus zu Nyons 199), einer Stadt von etwa
4000 Einwohnern, die als Unter-Präfectur 3. Claffe nur ein Tribunal 1. Inflanz, fiir
deffen Zwecke ein einfaches kleines Gefchäftshaus völlig ausreichte, bedarfte.

Dal'felbe ill, mit der Hauptfront gegen einen öffentlichen Platz,
nächft dem Unter—Präfectur-Gebäude errichtet. Fig. 165 zeigt den
Grundrifs des Erdgefchol'fes. Die im Inneren angeordneten Stufen
führen auf die Höhe delTelben; zur Linken liegt das Dienftzimmer

des Hauswarts (tonrierge), zur Rechten ein Saal für die Verfamm-
„amqu _ lungen des Syndicats und der Gläubiger von Gantmall'en, gerade-
Z i m m e 1‘ aus die “'artehalle und einerfeits die Treppe, andererfeits Zimmer

der Anwälte nebft Ankleideraum. Der Verhandlungsl'aal (12 )( 7m),
gleich der \Vartehalle in der Hauptaxe des Gebäudes angeordnet
und 7,5, m hoch, iR von allen Seiten leicht zugänglich; zwei Längs-
Corridore fiihren zum rückwärtigen Theile des Gerichtshaufes, der
im Erdgefchofs Berathungszimmer nebft Ankleideraum der Richter,
das Zimmer des Präfidenten, das der Zeugen, fo wie einen etwas

zu kleinen Raum für die Gerichtsvollzieher (Izuifßgrs) enthält. Im
Obergefchofs find im Vorderbau zu beiden Seiten der Mittelaxe
Archive und die Räume der Gerichtsfchreiberei‚ im Hinterbau die
Zimmer des Staatsanwaltes und feiner Stellvertreter, fo wie des

Huhu“ L'nterfiichungsrichters angeordnet. Sämmtliche Räume find mittels

der den Saal auf allen 4 Seiten umgebenden Galerie unter ein—

1““9 ? ander in Verbindung gefetzt. Nach der Wartehalle zu iii: die Galerie
frei geöffnet und nur mit einer Brüfiting verfehen. Eine Feuer-

 

Erdgefchol's. — 1500 11. Gr. luftheizung erwärmt den Saal und einige anderen größeren Räume;
Gerichtshaug zu Nyons‘”f-. die übrigen kleineren Räume haben mit Rückficht auf das milde

Arch.: 8„10L fiidliche Klima keinerlei Heizvorrichtungen erhalten. Die Ausitat-

tung des nach dem Entwurf und unter der Leitung von Bulol aus-

geführten Gerichtshaufes ill iiul‘serf‘t einfach. Nur die Gefimfe, Oeffnungen und Ecken find aus Haufiein;
das Mauerwerk ift aus Bruchf'tein hergel'tellt.

Zu den (iefchäft511ä11fern für Gerichte niederf’ter oder I. Inflanz find auch
die der ölterreichifchen Kreisgerichte zu zählen, obgleich fie die bei diefen gebildeten
Gefcli\\'0renengericlite umfafi'en. Die öfterreichifchen Kreisgerichtshäufer bilden fomit
den Uebergang zu den Gefchäftshäufern für Gerichte höherer Inftanz, was fich natur—
gcmiifs in der Gebäudeanlage kundgiebt.

19“) Siehe Art. 171 ;S. 175).

I"°‘; Nach: 645. «im art/1. et du Mit. 1866, S. 264.
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In der That zeigt das als Beifpiel gewählte Kreisgerichtshaus zu Neutitfchein 20°)

in der Grundrifsanordnung eine unverkennbare Aehnlichkeit mit einem im nächften
Artikel zu erörternden Typus der deutfchen Landgerichtshäufer.

Es braucht defshalb auf die Befchreibung der Anlage, deren Grundrifseintheilung aus Fig. 166 u. 167

erfichtlich ilt, des Näheren nicht eingegangen zu werden.

Flügel angeordneten Räume für das Schwurgericht bemerkt, dafs fowohl Richter, als Gefchworene mittels

der Haupttreppe (les

Vorderbaues empor»

Reigen, fodann am

Verhandlungsfaal

und am Zimmer

der Zeugen vorbei»

fchreiten miil'fen, um

in den Schwurge-

richtsfaal und durch

diefen erfl zu ihren

Zimmern gelangen

zu können. Für das

Publicum, das den

Schwurgerichts—Ver-

handlungen beiwoh-

nen will, ill durch

Anordnung eines be»

Hofein-

ganges nebft Treppe

beffer geforgt. Das

fonderen

Vordergebäude hat

über dem I. Ober—

gefchofs noch ein

II.; welche Räume

darin enthalten find,

ift in unferer Quelle

nicht mitgetheilt.

Das

gerichtshaus wurde

1879—80 im Auf—

trage der Gemeinde-

Kreis—

vertretung von Neu-

[itfchein von Thie-

nemamz ausgeführt.

Die Baukoflen,

einfchl. der für in—

nere Einrichtung, fo

wie der für Ankauf

des Bauplatzes nebfl

Strafsenregulirung

aufzuwendenden

Summe, betrug rund

12 5 000 Mark

;75 000 Gulden).

2) Gefchäftshäufer für Gerichte höherer Inflanz.
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Bei der Betrachtung der Gefchäftshäufer für Gerichte höherer
wiederum die in Art. 164 (S. 172) aufgef’cellte Eintheilung zu Grunde gelegt.

200) Nach: Allg. Bang. r882. S. 105 u. Taf. 70, 71.

 

«!

2
%
u._
0
‚D

0
‚_T

‘.5--

/x
C
C„_‚ @..
.E
G.)

%
Q—.- .

o_-_ "'" =. ; &
c.; e

z &
ä

% 5 @
mo«.— \.. (\
"‘ ua

% ':
.: “S
U] l..

e—— E <

'“ .2
n—— \-

„_; &
—-— ‚&
.-.. 0

..-; ‘“
___ M
...--
.,.-
3--

de'
‚%
£
0

u
'U
l-

m

Inflanz wird



}Igb

a.} Gefchitt’tshäufer für Landgerichte.

‚2°7- ‚\m einfachl"ten und klarften geltaltet fich die Anlage derjenigen Gefchäfts-
ry.?m häufer, welche nur die Räume für das Landgericht aufzunehmen haben. Das Gebäude

kann geringere Abmeffungen erhalten und ift von dem unruhigen, den Amtsgerichten
der Natur der
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I.amlgerichtshaus zu Potsdmn'-’“).

Arch . : 1/1‘rrnmnu.

Sache nach anhaftenden Kleinverkehr ganz frei.

Dies ift der Fall beim Ge—
fchäftshaus des Landgerichtes

I, Stufe zu Potsdam 201), für
welches fomit (nach Art. 169,

S. 174) drei gröfsere Säle, und

zwar je einer für die Civil— und

Strafkammer und einer zur
Abhaltung der Gefchworenen-

gerichte, nothwendig find. Die

in Fig. 168 u. 169 abgebildete

1-förmige Grundrifsanordnung

des Haufes if’c typifch fiir eine

Reihe von Gerichtshäufern älte—

ren und jüngeren Datums.

Hierbei find Civil- und Strafkam-

mer mit den zugehörigen Gefchäfts

räumen in einem mit langer Hauptfront

verfehenen dreigefchoffigen Bau, der

durch den damit gleichlaufenden Mittel—

Corridor getheilt ilt, angeordnet, und

zwar liegen in der Hauptaxe des Bau-

werkes die Säle für Straf- und Civil-

II. Obergefchofs
über einander, dahinter die Haupttreppe.

Die die letztere umgebenden Hallen

führen im I. Obergefchofs zu den ver-

fchiedenen Theilen des Schwurgerichts»

faales, der mit feiner Mittellinie fenk-

recht zur Hauptaxe der ganzen Anlage

gerichtet ift; hinter deml'elben, im Quer-

kammer im I., bezw.

haus, liegen noch Berathungszimmer der

Richter, Zimmer für Angeklagte etc.

nebft befonderen Treppen und Zugängen

für Richter und Publicum, auf der

anderen Seite vor dem Saal im Haupt—

bau die Räume für die Gefchworenen;

der Zugang zu denfelben kann durch

Glasthüren

fchlofl'en werden.

vom Treppenhaufe abge-

Diefe Eintheilung, welche, wie ge-

rade diefes Beifpiel durch feine archi-

tektonifche Behandlung zeigt, der groß—

räumigen Wirkung nicht entbehrt, bietet

auch für die Benutzung viele Vortheile.

201) Nach: Centralbl. d. Bauverw. 188x,
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Arch. : Herrmann.
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Den Richtern, Gefchworenen, anderen bei den Verhandlungen Betheiligten, gleich wie dem Publicum, find,
wie bereits angedeutet und aus den Grundrifl'en zu erfehen ift, je befondere, von einander getrennte Verkehrs-
wege, die zu ihren Räumen führen, zugewiefen. Störend ift jedoch. dafs die Angeklagten zur Strafkammer
entweder durch den Schwurgerichtsfaal oder unter diefem über die Haupttreppe geführt werden müll'en.
Im Uebrigen bildet die ganze Anlage einen zweckdienlichen und einheitlich geordneten baulichen Organis-
mus. Etwas zu enge bemefl'en erfcheint hierbei die Treppe und der obere, zum Saalraum für das Publicum
führende Austritt, falls nicht zur Entleerung des Saales auch die gegenüber liegende, nach der Haupttr€pp6
fich öffnende Thür benutzt wird. Als Mangel ähnlicher Anlage des Saales ift in Art. 183 (S. 179) die Itörende
Erhellung. verurfacht durch das hinter der Richterbank, fo wie von der gegenüber liegenden Schmalfeite
einfallende Licht, bezeichnet. Wenn indefs, wie in Fig. 170 angegeben, die Fender fo hoch liegen und
aufserdem reichliches Deckenlicht angebracht ift, um das allenfalls ftörende Seitenlicht abfchliefsen zu
können, fo dürfte in der That gegen diefe Art der Erhellung nichts einzuwenden fein.

Im II. Obergefchofs liegen rechts vom Saal der Civilkammer ein zweifenftriges Berathungs- und
ein einfenftriges Wartezimmer, über den Zimmern der Gefchworenen das Civil-Secretariat; links vom
Sitzungsfaal reiben fich ein zweifenftriges und ein einfenftriges Zimmer für Rechtsanwälte an; auf der
anderen Seite des Ganges find diefelben Räume wie im I. Obergefchofs nebfl; einer zum Dachboden
führenden Treppe. Zwifchen Treppenhaus und dem oberen Theil des Schwurgerichtsfaales liegt ein Raum
für ausgefchiedene Acten; hinter dem Saal bleiben einige verfügbare Zimmer.

Die Ausbildung der Architektur ift auf die Mitwirkung der Farbe berechnet. Die in profilirten
Boden-Quadern durchgeführte Gliederung von Sockel- und Erdgefchofs, die Einfaffungen der Oeffnungen,
Haupt- und Gurtgefimfe, Eckquader und Attika find aus gelblichem Rackwitzer Sandftein, die Mauerflächen
im I. und II. Obergefchofs aus Rumpf rothem Backftein hergeftellt; die zwifchen den Fenfterreihen des
I. und II. Obergefchoffes angeordneten, in blau-grauem Ton geftimmten breiten Friefe aus Mettlacher
Platten, von denen fich eine Reihe von Colofi'al-Büften preufsifcher Herrfcher, die Feniter des Erdgefchoifes
krönend, abheben, dienen zum Schmuck der drei Seiten des Hauptbaues. Aufserdem haben die Statuen
Friedrir/z’s des Groß-m und des Kaifers Wilhelm zu beiden Seiten der mittleren Fenitergruppe des Haupt-
gefchoffes Aufftellung gefunden. Bezüglich der inneren Architektur ift die Ausftattung der Flurhalle mit
Säulen aus polirtem Granit zu erwähnen. Die Heizung ift mittels Feuerluftöfen bewerkitelligt.

Angaben über die Baukoiten find z. Z. nicht mitgetheilt; die überbaute Grundfläche des Haufes be-
trägt rund 1000 qm und der Rauminhalt von Erdboden bis Oberkante Hauptgefims, bezw. Attika 18 770 cbm;
das Gebäude wurde 1881—83 von Herrmann ausgeführt. Die Gröfse der 60 m langen, 84 m tiefen Bauftelle
geftattete die Anlage eines Vorgartens von 12m und Abftände von 10 bis 15m von den Nachbargrenzen.

Derfelbe Grundrifs-Typus ifl: fchon bei dem 1862 vollendeten Landgerichtshaus
zu Bonn 202) von Buße und nach diefem, wie bereits erwähnt, bei einer Anzahl
älterer und neuerer Gefchäftshäufer fowohl für Amts- und Landgerichte, als für Land-
gerichte allein, zur Anwendung gelangt. Von den letzteren feien hier nur erwähnt
Bielefeld (1868—71, erweitert 1879—2312”) und als eines der neueften Saarbrücken
(1883—85 2“) ; daffelbe gilt, jedoch mit einigen Abweichungen, für das Landgerichts-
haus zu Dortmund 2M).

Der lang geflreckte Hauptbau dafelbft iftl-I —förmig gebildet und nicht mit mittlerem, fondern feit-
lichem Längs-Corridor verfehen.

Eine andere Umgei’taltung deffelben Grundrifs-Typus Hi bei den Gerichtshäufern
zu Ortelsburg 2"“) und ]auer 207) angewendet.

Sie befteht darin, dafs die Treppen verlegt find, wonach der Schwurgerichtsfaal im rückwärtigen
Flügel in die Hauptaxe, anftatt quer zu diefer, gerichtet und an der inneren Schmalfeite, wohl auch an
den Langfeiten, vom Mittel—Corridor aus zugänglich gemacht iß. vDoch kann hierbei die erforderliche
Trennung der Zugänge für Richter, Gefchworene, Angeklagte etc. nicht durchgeführt werden, es fei denn,

203) Siehe: Zeitfchr. f. Bauw. 1863, S. 329 u. Taf. 45—50. Das Gebäude, geplant für Zwecke des feit Anfang dicfes
jahrhundertes in den linksrheinifchen Ländern Deutfchlands eingeführten Gerichtsverfahrens nach dem code Nafallan, erfuhr
1882 einen Umbau (vergl. Zeitfchr. f. Bauw. 1882, S. 513).

203) Siehe: Statiflifche Nachweifungen etc. XII, Nr. 43.
204) Siehe: Zeitfcl'ir. f. Bauw. 1885, S. 137; 1886, S. 439.
20"’) Siehe: Ebendaf. 1880, S. 540 11. Taf. 70.

20“) Siehe: Statiftifche Nachweifungen etc. XII, Nr. 34.
207) Siehe: Deutfehes Bauhandbuch ll, 2. Berlin 1882. S. 481.



 



Zu S. 201.

Landgerichtshaus zu Zwickau.

Anficht. Arch. : Wanckel.

Querfchnitt der Hauptaxe.

 
Handbuch der Architektur. IV. 7. c 5 s 7 9 “’ " "2 13 " Facf.-Repr. nach: Zeitfch. f. Bauw. 1883, Bl. 53 u. 54.
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dafs hinter dem Saal (ähnlich wie in Fig. 168, S. 198) die hierzu nöthigen Räume nebft einer befonderen

Treppe angereiht werden.

Von fonftigen bei Landgerichtshäufern benutzten Grundrifs-Typen find bemerkens—

werth die der Gefchäftshäufer des Landgerichtes 1. Stufe zu Guben (1881—83 208),

fo wie des Landgerichtes 4. Stufe zu Elfen (1881-84208).

Bei den in Guben gegebenen örtlichen Verhältnill'en erfchien ein Tiefbau am geeignetflen. An der

nur 26,8m langen Front des dreigefchoffigen Haufes liegen über einander in einem 17m breiten Rifalit

Vor- und Eingangshalle, Strafkammer und Schwurgerichtsfaal, neben diefen die zugehörigen Räume, letztere

meifl in den Rücklagen zu beiden Seiten. Hinter diefer Reihe find in jedem Gel'chofs eine vierfäulige

Halle, Haupttreppe zur linken, einige Gefchäftsräume zur rechten Seite und weiterhin, nach der Hauptaxe

geordnet und von einem der Tiefe nach durchführenden Mittel-Corridor aus zugänglich, die übrigen Ge-

fchäftsräume, fo wie der Saal der Civilkammer, letzterer im I. Obergefchofs angereiht. Die Baukoften

waren zu 290 Mark für Im“ veranfchlagt.

Das zweigei'choffige Landgerichtshaus zu Effen, an 3 Seiten von Strafsen begrenzt, ift im Grund-

rifs I.I—förmig, 50m lang und 42m tief, durchweg mit Mittel-Corridoren angelegt. In der Hauptaxe

liegen Eingangshalle, darüber Verhandlungsfaal für die I. und 4. Civilkammer, dahinter Haupttreppe; im

Obergefchofs find in den Vorbauten des rechten Flügels zwei weitere Verhandlungsfäle, je einer für die

2. und 3. Civilkammer, ein anderer für die Strafkammer, und dem entfprechend i(t in einem den linken

Flügel kreuzenden Querbau der Schwurgerichtsfaal angeordnet. Die übrigen Räume find in beiden Ge—

fchoffen in geeigneter Weife vertheilt; zwei Nebentreppen im hinteren Theil der Seitenflügel, eine weitere

vor dem Schwurgerichtsfaal führen vom Keller- bis Dachgefchofs. Die Baukoften waren zu 271,30 Mark

für lqm veranfchlagt.

Unter den ausfchliefslich für Zwecke des Landgerichtes erbauten Gefchäfts-
häufern ill dasjenige zu Zwickau in Sachfen eines der bedeutendften, nicht allein

durch die Zahl der Kammern, für welche, aufser dem Schwurgerichtsfaal, fünf Ver-

handlungsfäle nebf’c den zugehörigen Gefchäftsräumen zu befchaffen waren, fondern

auch durch die Gediegenheit der Anlage und Einrichtung. Diefe gehen aus den

Abbildungen in Fig. 171 u. 172, fo wie aus neben f’cehender Tafel 209) hervor.

Das Gebäude, in günftiger Lage und von allen Seiten frei fi.ehend, hat ein als Unterbau behandeltes

Erdgefchofs und aufser diefem noch zwei Stockwerke. Die in lich gefehloffene Grundform bildet ein

Rechteck von 67,7 x 59,9 m, mit Mittel- und Eckvorlagen an den 4 Seiten und mit 2 fymmetrifch

angeordneten Binnenhöfen, je 22 )( 14m, welche durch einen niedrigeren Mittelflügel getrennt find.

Das Untergefchofs enthält Archiv-Räume, Hausmeilter-, Diener- und Heizerwohnungen, Referve-Räume,

Auctions- und Pfand-Locale, endlich Brennmaterialräume und Kammern für die Sammelheizung. Das

Haupt- (I. Ober-) Gefchofs umfafft die Räume der Strafabtheilung des Landgerichtes und der Staatsanwalt-

fchaft, das II. Obergefchofs diejenigen der Civilabtheilung und der Unterfuchungsrichter. Durch das für

den öffentlichen Verkehr beftimmte Hauptportal gelangt man auf der in der Vorhalle (z) gelegenen Frei-

treppe in die untere, fenkrecht zur Hauptaxe gerichtete Flurhalle (1) und von da geradeaus in den im

Mittelflügel gelegenen Schwurgerichtsfaal (3); die feitlich angeordnete Haupttreppe führt in die obere

Flurhalle (I). In beiden Gefchofi'en find von diefen flattlichen Vorräumen aus die Zimmer für Zeugen,

Parteien, Sachverltändige, Vorzimmer u. dergl., fo wie die Verhandlungsfäle meifi unmittelbar zugänglich;

letztere, von denen das Hauptgefchofs noch zwei (14), das Obergefchofs drei (2) enthält, find an der

Hauptfront gelegen; hieran fchliefsen lich die Berathungszimmer, fo wie fämmtliche anderen Amts- und

Gefchäftsräume. Zu denfelben führen auf nächftem Wege die in den Seitenflügeln ‚befindlichen Neben-

treppen, zu denen man ebener Erde durch die in den Mittel—Rifaliten (unter 9 im Hauptgefchofs) angeord—

ueten Durchfahrten gelangt; diefe find einerfeits befonders für das Landgerichts-Perfonal, andererfeits für

die Staatsanwaltfchaft und die Unterfuchungsrichter beflimmt.

Der Bau ift im Renaifi'ance-Stil einheitlich durchgebildet; das Befireben, wahr zu bauen und den

Bauftoff zur Geltung zu bringen, tritt überall hervor. Die äufseren Fronten (liche die neben ßehende Tafel)

find in Backftein-Rohbau mit Sandfiein-Architekturtheilen und blauem Granitfockel, die Hoffronten in den

Formen reiner Bad:ßein-Architektur ausgeführt. Die Dächer der Aufsenfltigel find mit gemuftertem eng—

 

2°£“) Siehe: Zeitfchr. f. Bauw. 1882, S. 5rr (Grundril'sfkizze vom Landgerichtshaus zu Guben auf Taf. 59).
209) Nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1883, S. 361 11. Taf. 52 bis 55 (Fig. 7: u. 72 Facf.-Repr. nach: Taf. 52 u. 53).
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Fig. 171.
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1:500 Hauptgefchoß.

’,“.fifi'l ? ? .‘ ? f } f i if ‘J:‘ T“ Landgerichtshaus

1. Flurhalle. 1.>. Präfidcnt.

.). Vorhalle. 13. Vorzimmer.

3. Schwurgerichlsfual. 14. Strafkammer.

4. Gefangenzellen. 15. Zeugenzimmer.

5. Berathungszimmer der Richter. 16. Sachverflrändigenzimmer.

6. Zimmer der Räthe. 17. Kammer-Director II.

7. Kammer-Director I. 18. Celle.

8. Sitzungszimmer und Bibliothek. 19. Amtsanwaltszimmer.

(). Vorraths-, bezw. Efi'ecten-Rnum. 30. Staatsanwaltszimmer.

10. Zimmer für Vertheidiger. 21. Ail'el'forenzimmer.

11. Gerichtsfchreiberei. 22. Zimmer für Gefchworene.

lil‘chen und t‘ranzöfifchen Schiefer, die Mittelflügel und Plattformen mit verzinktem Eifenblech eingedeckt. Die

Hanpttreppe ift mit Granitfiufen, die an den Vorderfeiten gefehliffen find, und mit Balufh'aden von verfchieden-

I'nrbigem Zöblitzer Serpentinflzein ausgerüflet. Die Vox-halle hat Mofaik-Fufsboden erhalten. Die Flurhallen.

gleich den Corridoren mit 'l‘errazzo belegt, fchmücken Bildwerke: im unteren Hauptgel'chofs zu beiden

Seiten des Einganges nach dem Schwurgerichtsl'aal die fitzenden Figuren der Weisheit und Gerechtigkeit

(von Hähnel). in franzöfifchem Kalkftein gearbeitet; im Obergefchofs, in 4 Nifchen auf Pofiamenten, die
Hüften fächfifcher Regenten (nach Rietfc/zel'fchen und Hähnel’fchen Modellen von Behrens angefertigt).
Die Ausflattung des Schwurgerichtsfaales (fiehe den Querfchnitt auf umftehender Tafel), mit den fchwarz-
grünen Pilaftern aus Stuckmarmor, den mit rothem Stucco luftro bekleideten \Vandfliichen, den in Steinton
gehaltenen Gefimfen. den gemalten Fenflern von Kathedralglas und den fchwarzen. matt und glänzend
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Fig. 1 72.
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Obergefchol's.

zu Zwickau “”). Arch.: W'mzckel.

1. Flurhalle. 11. Vorzimmer.

2. Civilkammer. 12. Berathungszimmer.

3. Schwurgerichtsfaal. 13. Zeugenzimmer.

‚;. Zimmer der Räthe. 14. Kammer-Director II.

" Gefangenzellen. 15. Parteien»limmer.

0. Vor- und Kanzleizimmer. 10. \Varte- und Zeugenzimmer fiir

7. Abtheilungsvorltand. vornehme Perfonen.

A“. Rechtsanwalts-, bezw. Sachwalter- 17. Secretär.

zimmer. 18. Unterfuchungsrichter.

o. Gerichtsfchreiberei. !(). Efl'ecten-Zimmer.

In. Kammer—Director [. 20. Zimmer fiir Referendare.

gehaltenen Thüren und Möbeln, macht einen der Beftimmung angemefi'enen, ernfien Eindruck; die Hüfte

des regierenden Königs Albert (von Schilling in carmrifchem Marmor ausgeführt) ift auf einer Marmor—

Confole in der großen Nifche über dem Präfidentenfitze aufgeftellt. Der gröfsere Civilfaal hat eine Holz.

decke und entl'prechende \Vandbekleidungen erhalten; die durch Pilafter getrennten Felder find in den

Füllungen rnit Stofl'tapeten überfpannt. Der über dem Haupteingang gelegene zweite Civilfaal ifi mit

großer Kehle und Stichkappen reich ausgeftattet und in Genuefer Manier gemalt. Die inneren Thüren

und Paneele find durchgängig von vollfiändig aftfreiem polnifchen Kiefernholz mit flarken, gekehlten

Füllungsrahmen angefertigt und zum größten Theile nur lackirt, fo dafs die Textur des Holzes fichtbar

geblieben iR. Die Fußböden find mit eichenen Riemen, bezw. mit Parquettafeln belegt.

Die Beheizung erfolgt im Erdgel'chofs mittels Born‘fcher und Regulir-Oefen, in den Verhandlungs-
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l‘iilen und Zeugenzimmern mittels Dampf—Luftheizung, in den iibrigen Räumen der Obergefchoffe mittels

\\‘armwafi'erheizung.

Die Gefammtbaukoften find, einfchl. der Sammelheizungen, der Trink- und Nutzwafl'erleitungen, der

(jas- und Telegraphen-Einrichtung, der Planierungen, Einfriedigungen, VVafferablcitung und Pflafterungen,

auf 909 367 Mark, die Kelten der Mobiliar—Befchafl'ung auf weitere 31000 Mark angegeben, wonach l‘1m

überbanter Grundfläche fich auf 269,53 Mark und lcbm auf 14,99 Mark berechnet.

Das Gebäude, Mitte Auguft 1876 begonnen und im Auguft 1879 vollendet, iit nach dem Entwurf

und unter der Leitung Wancktl's ausgeführt.

(a) Gefchäftshäul'er für Land- und Amtsgerichte.

Gefchäftshäufer, die fowohl den Zwecken des Amtsgerichtes, als auch jenen

des Landgerichtes dienen follen, haben die für beide Inflanzen erforderlichen Räume

zu umfaffen und dem gemäß eine entfprechende, zum Theile fehr beträchtliche Aus-

dehnung zu erhalten. Bei Gerichten von kleinerem Gefchäftsumfang dient zuweilen

(z. B. in Oftrowo) der Saal für das Schöffengericht auch für die Strafkammer,

oder es kann nöthigenfalls der Schwurgerichtsfaal auch von der Strafkammer benutzt

werden?”). In diefen Fällen ift zugleich ein Berathungszimrner weniger nöthig.
Die meiiten bei Anlage der in Rede ftehenden Gebäude vorkommenden Typen

find theils ohne Weiteres auf diejenigen der Landgerichtshäufer oder der Amts-

gerichtshäufer zurückzuführen; theils bilden fie eine weitere Entwickelung derfelben.

Eine Reihe von diefen Gefchäftshäufern haben als einfachfte Grundform das

Rechteck, meift durch fchwache Vorlagen, in der Mitte und an den Enden, zum

Theile durch größere an der Rückfeite ausgezeichnet und durch einen Mittel-Corridor

getheilt ? 1 1).
Letzterer ift mitunter nicht bis an die beiden Seitenenden durchgeführt, wenn an dicfelben Ver-

handlungsfäle quer zur Längenrichtung gelegt find. Der Mittelbau nimmt gewöhnlich einen Saal oder

zwei folcher über einander auf; im Erdgefchofs darunter pflegt die Eingangshalle und hinter diefer die

Haupttreppe angeordnet zu fein; man findet wohl auch zwei Treppen fymmetrifch zu beiden Seiten angelegt.

Die auf Eckbauplätzen errichteten Land— und Amtsgerichtshäufer pflegen im
Grundrifs nach der hierfür geeignetften L—For.n gebildet zu fein2l2).

Die beiden Gebäudeflügel haben grofsentheils, gleich wie Typus I, Mittel-Corridore; auch die

Treppen und Verhandlungsfäle find ähnlich vertheilt; der Schwurgerichtsfaal liegt in einem durch Vor-

lagen ausgeprägten Querbau des rückwärtigen Theiles des Seitenflügels.

Auch die in Art. 207 (S. 198) beim Landgerichtshaus zu Potsdam eingehend

befchriebene Grundrifsanordnung ift wohl geeignet für die Gefchäftshäufer der Amts-

und Landgerichte 2 13).

Zu gleichem Behufe dient die I...! -förmige Grundrifsgeftalt, deren Flügel theils mit
Mittel-Corridoren, theils mit Seiten-Corridoren verfehen und mehrfach 214) ganz ähnlich

angelegt find, wie das in Art. 208 (S. 201) befchriebene, 5 Kammern umfaffende

Landgerichtshaus zu Effen.
Zu diefem Typus gehört auch das Gefchäftshaus des Landgerichtes und Amts-

gerichtes zu Aachen“5), bei dem indefs die urfprüngliche einfache u-Form durch

““") Siehe: Centralbl. d. Bauverw. 1882, S. 80, Tab. I, Sp. b u. c.

'-'“) Vergl. Befehreihung der Land- und Amtsgerichtsgebäude zu Mefefitz, O&rowo (fiehe: Zeitfchr. f. Bauw. 1882,

i . 2.) u. 1834, S. 85), ferner zu Hirfchberg, Cottbus und Osnabrück (fiehe: Statil'tifche Nachweifungen etc. XII, Nr. 38, 41, 46).

'N'-’) Diel'e Anordnung haben die Land- und Amtsgerichtshäufer zu Schneidemiihl (fiehe: Zeitfchr. f. Bauw. 1882, Bl. aa),

(0 wie zu Konitz, Duisburg, Pofen, Stargard, Altona (fiehe: Staditifchc Nachweifungen etc. XII, Nr. 30, bezw. 402, 47, 48, 49).

““) Ange\vendet bei den Gerichtshäufern zu Hechingen, Kiel (fiehe: Statiftifche Nachweifungen etc. XII, Nr. 44 u. 45),

ferner Allenftein und Schweidnitz (fiehe: Zeitfchr. f. Bauw. 1880, Bl. 70 u. 1884, S. 82).

21‘) Vergl. Planfkizzen und Befchreibung der Gerichtshäufer zu Müniter i. W. (Gehe: Zeitfchr. f. Hinw. 1878, S. 588

u. Bl. 63), fo wie zu Oppeln (liche: Zeitfchr. (. Bauw. 1880, S. 542 11. Bl. 70).

2157 Nach: Centralbl. d. Bauverw. 1886, S. 439 —— ferner: Zeitfchr. f. Bauw. 1886, S. 441.
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ftark vorfpringende, der Vorderfront und den beiden Endfeiten angereihte Bautheile
etwas verändert ilt.

Das Gebäude hat feinen Platz auf einer 3,5 m über der Strafsenkrone liegenden Erhöhung erhalten,
zu welcher an der Vorderfront eine Freitreppe, an der Hinterfront ein allmählig anfleigender Fahrweg
führt. In das Erdgefchofs gelangt man durch eine mit drei grofsen Bogenöffnungen ausgeflattete Vorhalle,
welche die ganze Länge der Rücklage des )Iittelbaues einnimmt. Links liegt die unmittelbar zum Schwur-
gerichtsfaal führende Treppe, geradeaus der Eingangsflur. Hieran fchliefsen fich, links beginnend: Zimmer
des Caflellans, der Parteien und Zeugen, fo wie Gefchäftsräume für drei Amtsrichter nebft zugehörigen
Gerichtsfchreibereien; ferner im hinteren Flügel: Zahlzimmer, Rechnerzimmer, Schatzkammer, Buchhalterei,
endlich zwifchen Corridor und Nebentreppe die Aborte. Auf der rechten Seite, wieder von der Mitte aus-
gehend, folgen auf einander: Zellen, Zimmer für einen weiteren Amtsrichter nebft Gerichtsfchreiberei, für
den Amtsanwalt, für Zeugen und Parteien, ein dreifenitriger Sitzungsfaal für Civilproceffe des Amts»

gerichtes, Zimmer des Concurs-Richters nebft Gerichtsfchreiberei; ferner im hinteren Flügel der dreifenftrige
Schöffenfaal, dahinter Richterzimmer und Gerichtsfchreiberei; endlich zwifchen Nebentreppe und Corridor
eine Haftzelle und Aborte. Die Anordnung und Vertheilung der Räume im Hauptgefchofs if’t aus dem

Fig 173
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()efchiiftshaus des Land- und Amtsgerichtes zu Aachen“"’}.

Arch.: Endzll.

Grundrifs in Fig. 173 zu entnehmen. Das II. Obergefchofs enthält das Bureau des Rechnungs-Revifors,
die Regiftratur des Landgerichtes, die Gefchäftsräume des Directors der Handelskammer nebft zugehörigem
Secretariat, fo wie (lasjenige der I. Civ11kammer, die Bibliothek, die Staatsanwaltfchaft mit den nöthigen
Regit'traturen und Secretariaten, die Zimmer zweier Unterfuchungsrichter und der Referendarien, die Boten-
zimmer und Schreibftuben. Die übrigen noch im II, und I. Obergefchofs verfügbaren Räume follen bei
der in Ausficht flehenden Einrichtung der Grundbuchämter für diefen Zweck verwendet werden.

Für die Durchbildung der Architektur ift, mit Rücklicht auf einige älteren Bauwerke .\achens‚
der gothifche Bauflil gewählt worden. Das Gebäude hat einen Sockel aus Niedermendiger Bafaltlava
erhalten; Vorder- und Seitenfronten find mit Frankfurter Ziegeln verblendet, Thür- und Fenftereinfai'fungen
aus hell grauem Echternacher Sandftein. Die Eindeckung der Dächer ift in Mofelfehiefer auf Schulung
nach deuti'cher Art erfolgt. Sämmtliche Räume find feuerficher überwölbt‚ die Decken über dem Erd-
gefchofs auf Gurtbogen, die des I. und II. Obergel'choll'es — diejenigen der Sitzungsfäle ausgenommen —
auf Eifenträgern aus flachen Kappen hergefiellt. Die Säle für die Strafkammer und die Civilkainmer find
unter Anwendung von Gurtbogen, welche durch fichtbare Anker gehalten werden, mit je 4 Kreuzgewölben
überfpannt. Bei der Decke des Schwurgerichtsfaales befteht das eigentlich tragende Gerüfte aus 4 flarken
fchmiedeeifernen Bogenträgern; auf den unteren Flanfcli des aus 2 \Vinkeleifen bettehenden Bogenträgers
legen fich entfprechend gegliederte Bogen aus Sandftein, zwifchen welche dann in jedem Fenfterteld
4 Kreuzgewölbe mit Sandfteinrippen eingefpannt find. Der untere fichtbare Flanfch wird mit fchmiede-
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eil‘ernen Ornamente!) verziert. Die Haupt— und Nebentreppen fallen aus Ruhrkohlenfandftein, einige

untergeordnete Treppen, fo wie die Kellertreppen aus Niedermendiger Bal'altlava hergeitellt werden. Die

fännntlichen Fenf'ter und die iiufseren Thüren werden aus Eichenholz, die inneren Thüren aus Kiefernholz.

die Fußböden der Gefchäftsräume gleichfalls aus 30m flarkem Kiefernholz, die der Säle aus 2.5 cm flarkem

Eichenholz angefertigt. Dem Trep-

penhaus dem Eingangsflur und den

Sälen ill reichere Ausfehmückung,

den letzteren Räumen zugleich Ver-
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Mit der Ausführung des im

)Iiiiifl€riiini der öffentlichen Ar—

heiten unter Leitung Endell’s zur»

genrlmiteten Entwurfes wurde im

September 1883 begonnen; zum ‚‚‚‚

October 1887 toll das Gebäude

{einer Beflimmung übergeben wer-

den. An Geldmitteln find bewil-
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ligt: l} für das Hauptgebäude % %

624000 Mark“), 2) für die Dienfl- ‚ ;

geräthl‘chaften 30000 Mark, 3} für 5 ; 3 25 s«—

die Nebenbaulichkeiten 75 000 Mark, :; ; „ £ ? 52

zullunmen 729 000 Mark. @ '; ; fi "“ "13; 8

Der Grundrifs in u—Form ; Z ‚3 2 "“

erfährt eine wefentliche Ent— ‘; ’”

wickelung und Erweiterung ; : :;

durch Anreihung eines rück— ; 55 Zi:

wiirtigen Flügels in der Rich- % III

tung der Hauptaxe , der 2 ::

hauptféichlich zur Aufnahme „„ ;f[

des Schwurgerichtes dient. i %
Schon das in Art. 207 (S. 200) '" &

erwähnte Landgerichtshaus &”

zu Dortmund zeigt diefen

Typus. ID
ir
ec
to
r

;\lS Beifpiel einer in

diefer \Neife geplanten An—

lage diene das Gefch'a'fts-
haus für das Land und Amts

gericht zu Lyck in Oft-

preufsen (Fig. 174 u. 175 ‘“7).
Das in freier Lage errich-
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tete Gebäude hat eine Länge von

>ä'2.q m und eine größte Tiefe von

ST,—_»"L Für das mit 5 Richtern

l>efetzte Amtsgericht dient der Theil rechts vom Mittelbau, für das Landgericht, welches 3 Civilkammern,

I Strafkammer und das Schwurgericht umfafft‚ der ganze übrige Theil des Haufes. Der Hauptbau des-

t‘elben ill dreigefchoftig: zueigefchnl'fig find der ganze rückwärtige Mittelfliigel und die hinteren Anbauten
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der Seitenflügel, welche die Säle der Civilkammer, bezw. des Schöfl'engerichtes enthalten. Fig. 174 u. 175
veranfchaulichen die Eintheilung (les Erdgefchofl”es und des I. Obergefcholles. Der Theilung des Haufes
für Amtsgericht und Landgericht entfprechend, find zwei Eingänge an den Eckvorlagen der Hauptfront,
mit zugehörigen Flurhallen und Treppen, letztere an den Enden des Längs—Corridors angeordnet. Außer.
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dem liegt im Mittelbau eine dritte

Treppe, welche den Verkehr zwifchen

den einzelnen Stockwerken vermittelt

und mittels deren das Publicum zu

den Sälen des Schwurgerichtes und

der Strafkammer gelangt; zu den

Gefangenzellen, deren welche fowohl

hinter diefen Sälen, als nächit dem

Schöffenfaal untergebracht find, führen

Nebentreppen mit befonderen Ein-

gängen. Das II. Obergefchofs enthält

einerfeits die Zimmer für den 4. und

5. Amtsrichter, Zeugen und Parteiert,

Boten, ferner Kanzleien , Gerichts«

fchreiberei für Civilpmcefs- und Baga-

tell-Sachen. fo wie die Regiftratur des

Amtsgerichtes; andererfeits find die

Gefchäftsräume des I. und 2. Staats-

anwaltes nebit Gehilfen, Secretariat

und Regit'tratur, Zimmer für einen

Rechnungs—Revifor, für Boten, fo wie

ein Raum für [or/70:71 delicti, endlich

Aborte angereiht. Das Kellergefchofs

umfal'ft Wohnungen für den Amts-

gerichts-Caftellan und den Landgerichts-

Caftellan, Pfandkammer und Auctions«

Local, Räume für Utenfilien, Brenn»

material und Keller.

Der äußere Aufbau zeigt eine

Plinthe aus bearbeiteten Granitquadern,

darüber Verblendung aus hell rothen

Backfleinen mit glafirten Schichten und

Profilfieinen für die Gefimfe. Zwifchen

den gekuppelten Fenftern des II. Ober-

gefchoffes find Dreiviertelfäulen von

fchlefifchem Sandflein. Ein kräftig

ausladendes Confolen-Gefims krönt den

Bau. Schwurgerichtsfaal und Straß

kammer haben Feuerluftheizung mit

Saugliiftung; fämmtliche übrigen Räume

werden mit Kachelöfen geheizt.

Das Gebäude wurde in der Ab-

theilung fiir das Bauwefen im Minifteriuxn

für Handel etc. zu Berlin entworfen

und 1879—81 ausgeführt. Die Bau-

koiten betragen: \) fiir das Haupt-

gebäude 446400 Mark (248 Mark für

Um und 14,83 Mark für 1cbm, den

Rauminhalt von liellerfohle bis Ober-

215) Nach: Zeitfehr. f. Bauw. 1886, S. 441 beträgt die Anfchlagsfumme 5800co Mark oder 357,37 Mark für Im" und
20,-3„ Mark für lcbm_

217) Nach: Zeitfchr. f. Bauw. r880, S. 543 u. Bl. 70.
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VI.

216.

l‘ypus

VII.
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knnle Hanptgelims gerechnet), 2) für Nebenbaulichkeiten 42300 Mark, 3) für Inventar—Befehaffung

(Mobiliar, Beleuchtungsgegenftände, Klingelzüge, Aborteinrichtung etc.) 16000 Mark; fomit Gefammtkofien

504700 Mark.

Demfelben Grundrifs-Typus gehören die Gerichtshäufer zu Graudenz'“*‘), Er-

furt“9), Hannover“°), Braunfchweig”‘) und Hamburg???) an.

Bei den beiden letzteren Beifpielen ifi der Schwurgerichtsl'aal mit [einer Hauptaxe in diejenige der

ganzen Bauanlage gelegt und fowohl von der einen Schmalfeite, als von Corridoren an den beiden Lang—

feiten zugänglich gemacht. Befonders fiattlich und zweckmäßig erfcheint die Anlage der Hauptf‘zile in

Verbindung mit Flurhalle und Treppen im Gerichtshaufe zu Hamburg.

Eine wefentliche Veränderung erfährt der [0 eben betrachtete Grundrifs-Typus,

wenn die Seitenflügel ganz in Wegfall kommen, das Vorderhaus nur einen kurzen

Frontbau bildet, der Mittelbau aber der Tiefe nach verlängert wird. Es entfleht

dann eine Grundrifsanordnung, die auch unmittelbar aus dem Typus in Art. 207

(S. 198) abzuleiten ift, und welche in folchen Fällen, in denen die Geflaltung der

Baufielle die Errichtung eines Tiefbaues erheifcht, als die geeignetfte fiir das Gerichts-

haus erfcheint.
Dies war der Fall beim Gefchäftshaufe für das Landgericht und die Amts-

gerichte zu Flensburg, das als eines der bemerkenswerthef’ten Beifpiele diefer Art

zu bezeichnen ift.

Unter Hinweis auf Abbildung und Befchreibung des Gebäudes in den unten“3) angegebenen Quellen

fei hier nur bemerkt, dafs dafi'elhe in Folge der nach der Vorderfront Hark abfallenden Baufielle an der

'l‘hall'eite ein Erdgefchofs und 3 Stockwerke darüber, an der Bergfeite aber nur ein Erdgefchofs in der

Höhe des vorderen II. Obergefchoffes enthält (liebe den Lageplan diefes Gerichtshaufes fammt dem zu-

gehörigen Gefängnii's im nächßen Kapitel, unter e). Im Vorderhaufe iind im Erdgefchofs und I. Obergefchofs

2 kleine Sitzungsfiile und andere Gefchäftsräume der Amtsgerichte, im II. Obergefchofs folche des Land—

gerichtes und im III. die Zimmer der Staatsanwaltl'chaft vertheilt. Im rückwärtigen Mitteltliigel, der

durch Umgänge um das Haupttreppenhaus mit dem Vorderhaufe in Verbindung iteht, liegen alle übrigen

Gefchäftsräume, die Verhandlungsfäle des Schöfi'engerichtes, der Civil- und Strafkammer, fo wie des

Schwurgerichtes.

Im Wefentlichen zeigt diefelbe Planbildung für Tiefbau das Gefchäftshaus für

die Amts- und Landgerichte zu Liegnitz“‘*), und ganz ähnlich ift diejenige des

fchon in Art. 208 (S. 201) kurz befchriebenen Landgerichtshaufes zu Guben.

Bei beiden Beifpielen liegt der Schwurgerichtsl'aal und unter diefem ein anderer Verhandlungsfaal

im Vorbau in der Axe der Hauptfront.

In letzter Reihe ift noch der Grundrifs-Typus in V- oder Winkelform zu er—

wähnen, welcher für die auf Eckbauplätzen zu errichtenden Gerichtshäufer unter

Umftänden noch geeigneter ift, als der in Art. 212 (S. 204) befchriebene Typus II.

Von der Anordnung des letzteren weicht die des Typus VII dadurch ab, dafs die

Raumvertheilung fymmetrifch zur Halbirungslinie des Winkels getroffen, die Spitze

deffelben abgeftumpft und durch einen Vorbau ausgezeichnet iit, in deffen Axe die

Eingangshalle und darüber Sitzungsfäle gelegt find.

Beifpiele folcher Art find die I.and- und Amts—Gerichtshäufer zu Braunsberg 22i‘) und Stendal 2'”).

“S) Siehe: Statiflil'che Nachweifungen etc. XII, Nr. 29.

“") Siehet Zeitfchr. {. Bauw. 1878, S. 586 u BI. 63.

"”) Siehe; Zeilfchr. f. Bauw. 1880, S. 54x u Bl. 70.

“) Siehe: Zeitfchr‚ d. Arch.- u. Ing.-Ver. zu Hannover 1882, S. 326.

”) Siehe ebendnf.‚ fo wie: Deulfche Bauz. 1884, S. “7.

-3l Siehe: Zeitfchr. f. Bauw. 1880, S. 542 u. Bl. 70 — ferner: Deutfche Bauz. 1882, S. 336.

-"-'4) Siehe: Statiftifche Nachweil'ungen etc. XII, Nr. 42.

335) Siehe: Zeitfchr. {. Bauw. 1880, S. 537 u. BI. 70.

'—‘3'3} Siehe: Statil'lifche Nachweifungen etc., XII, Nr. 50.
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“(> Gefchäftshäufer für einzelne Gerichtsabtheilungen.

Unter den mit diefer Ueberfchrift bezeichneten Gerichtsgebäuden find als die “_";
wichtigften diejenigen Gefchäftshäufer zu nennen, welche die Strafabtheilungen der Bei?”
Amtsgerichte und Landgerichte in einem Gebäude in der Nähe des Gefängnil'fes, die
Civilabtheilungen beider aber in einem gefondert liegenden Haufe enthalten.

Ein hervorragendes Beifpiel erfterer Art ift das Criminal-Gerichtshaus zu Berlin
im Stadttheil Moabit227), das die Planbildung von Typus VII (liebe Art. 216,
S. 208) zeigt.

   

    

   

Fig. 176. . Gerichtshaus.
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Criminalgerichts-Etablifi'ement zu Berlin-Moabit 2‘”).

Unter Hinweis auf die ausführliche, unten angegebene Veröffentlichung wird außer dem Blockplan

(Fig. 176 “’) der ganzen zufammengehörigen Gebäudegruppe nur kurz mitgetheilt, dafs das mit A be—

zeichnete Gerichtshaus eine Grundfläche von 504011!" bedeckt und fämmtliche für die Unterfuchung und

Aburtheilung in Strat'l'achen erforderlichen Gefchäftsräume der beiden Berliner Landgerichte I und II,

namentlich 4 Sitzungsfäle für Strafkammern und 2 grofse Schwurgerichtsi‘äle mit allem Zubehör, ferner

9 Schöl‘fenl'äle7 nebft den nöthigen Berathungszimmern, Gerichtsfchreibereien, Zimmern für Richter, Sach—

verftändige und Zeugen, Räume der Staatsanwaltfchaft, Amtsanwälte, Rechtsanwälte, der Directoren und Präfi-

22") Siehe: HERRMANN. Das Criminalgerichts-Etablifi'ement zu Berlin, im Stadttheile Moabit. Zeitfehr. f. Bauw.

1885, S. 15 u. Bl. 20.

Handbuch der Architektur. IV. 7. 14
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Beifpiel

ll.

(leuten etc.. im Ganzen 15 Verhandlungsfäle und 164 andere Gefchäftsräume enthält, Wohnungen der

L'nterbeamten und Räume des Sockelgefchofi'es nicht mitgezählt. Eine grofse Eingangshalle im Frontbau

und zwei Durchfahrten in den Mitten der Seitenfronten fiihren in das Gebäude-Innere und in die Höfe;

außer der Haupttreppe im Mittelbau vermitteln 8 Nebentreppen den Verkehr zwifchen den Gefchofi'en.

Der grofse. in Fig. 147 (S. 179) dargeflellte Schwurgerichtsfaal liegt über der Eingangshalle im Vorbau

der Hauptfront, der kleinere Schwurgerichtsfaal im rückwärtigen Theile des Mittelflügels quer zur Haupt—

axe in halber Höhe des Erdgefchofl'es. Die übrigen 13 Säle, die 4 Strafkammer—Säle (3-fenftrig), die

9 Schöffenfäle (z—fenftrig) find in den Gefchoffen der Seitenflügel vertheilt.

Diefes Gerichtshaus wurde von f/errmarm unter Mitwirkung Buß'z’s entworfen und 1877—82

ausgeführt. Die Baukoften betrugen im Ganzen (einfchl. der Ketten des figürlichen Schmuckes und der

I 50400 Mark betragenden Ausftattung, fo wie der Einrichtung von Heizung und Lüftung) rund 2958000 Mark;

hiervon entfallen auf lqm bebauter Grundfläche 583 Mark und auf 1cbm Rauminhalt 26,54) Mark.

Ein anderes bemerkenswerthes Strafgerichtshaus ift das bereits in Art. 214

(S. 208) kurz erwähnte zu Hamburg. Nur für Zwecke des Schwurgerichtes dient

das Gerichtshaus zu Lüneburg22s).
Eine in mancher Beziehung eigenartige Anlage hat ferner das neue Gefchäfts—

haus für die Civil-Abtheilungen des Landgerichtes und Amtsgerichtes Berlin II er-

halten (Fig. 177 u. 178 229).

Das Bauwerk liegt im Südweften von Berlin, an demjenigen Theile der nördlichen Uferftrafse des

Schifffahrtstanals‚ der als »Hallefches Ufer« bezeichnet wird, mit der Hauptfront gegen Süden gewendet.

An das rund 80m lange Vordergebäude fchliefst fich nach hinten ein breiter Mittelflügel an, der wiederum

von einem Querhaufe durchkreuzt wird. Es enthält über einem 3,3 m hohen Sockelgefchofs ein Erdgefchofs

von 4,3 m, ein I. und II. Obergefchofs von 5,1 1", bezw. 4,5m Höhe. Der an das Vordergebäude anfiofsende

Theil des Mittelflügels wird von der grofsen, durch alle 3 Gefchoffe reichenden Wartehalle und den 2

neben diefer liegenden Haupttreppen (fiehe den Durchfchnitt in Fig. 178) eingenommen, fo dafs Vorder«

und Hinterhaus nur im Erdgefchofs unmittelbar zufammenhängen, während fonft die Verbindung zwifchen

ihnen blofs über die Treppen hinweg fiattfindet. Diefe Anordnung hat ihren Grund darin, dafs zwifchen

dem Landgericht, welchem die beiden Obergefchoffe des Vorderhaufes zugewiefen find, und dem Amts-

gerichte, welches die übrigen Räume des Haufes einnimmt, ein unmittelbarer Gefchäftsverkehr überhaupt

nicht fiattfindet, vielmehr eine Abfonderung der von beiden Behörden benutzten Gebäudetheile erwünfcht ift.

Die Vertheilung der Räume im Erdgefchofs iii: aus dem Grundrifs in Fig. 177 zu erfehen. Das

], und II. Obergefchofs des Vorderhaufes enthalten zwei den mittleren Vorbau der Hauptfront einnehmende

\"erhandlungsfäle von 16,30 X 7 ‚44 m Grundfläche nebft den zugehörigen Berathungszimmern, fo wie den

Boten-, Parteien- und Anwalts-Zimmern, ferner die nöthigen Gefchäftsräume für 4 Civilkammern{ deren

Directoren und den Präfidenten des Landgerichtes, die Präfidial-Gerichtsfchreiberei, die General-Regiftratur,

Kanzleien. Bibliothek und Arbeitszimmer. Im Hinterhaufe ift die Eintheilung und Beftimmung der Räume

im I. Obergefchofs beinahe diefelbe wie im Erdgefchofs; es finden fich dort die Abtheilungen des Amts-

gerichtes für Grundbuch- und Vormundfchaftsfachen, 2 Vor— und Wartezimmer in den einfpringenden Ecken;

das II. Obergefchofs enthält 2 Räume für Gerichtsvollzieher, 3 Schreibftuben, 4 Räume für ausgefchiedene

Acten und 2 weitere zur Verfügung ftehende Gelaffe.

Noch ift zu bemerken, dafs von den Räumen des Amtsgerichtes alle diejenigen in das Erdgefchofs

verlegt und um die Wartehalle gruppirt find, welche vom Publicum am ftärkften befucht werden. Uebrigens

ill durch hallenartige Erweiterung der an die grofse \Vartehalle ftofsenden Corridortheile, fo wie durch

Anlage verfchiedener Vor- und Wartezimmer an geeigneter Stelle für die Bedürfniffe des bei Gericht ver—

kehrenden Publicums geforgt.

Die Vorderfeite des Gebäudes ift in den Formen italienifcher Renaiffauce durchgehildet, wobei

fämmtliche Architekturglieder7 ferner die Ecken, die Sockel und das ganze Erdgefchofs des Mittelbaues

von hell grauem Sandftein hergeftellt, die glatten Flächen mit matt rothen Backfteinen verblendet und zum

Theile durch eingelegte Buckelquaderftreifen getheilt find. Die hinteren Seiten find in Backftein-Rohbau

in einfachen Formen ausgeführt. Vorgärten, längs der Seitenflügel der Hauptfront angelegt, trennen diefe

von der Straße.

Von der lnnen-.-\rchitektur giebt Fig. 178 einen Begriff; befonderes Intereffe erregt die grofse

’l-’-‘) Siehe: Zeilfchr. {. Bauw. 1884, S. 83.

—'-'") Siehe: Zeitfchr. f. Bauw. 1884, S. 8°; 1885, S. 135; 1886, S. 438 —- ferner: Deutfche Bauz. 1885, S. 425.
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Fig. 178.

  
Schnitt nach der lluup_tuxc des ()crichtshaufes in Fig. 177.
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\Vartehalle, die in Form eines rundbogigen 'l‘onnengewölbes mit Stichkappen, in gei'tanztem Zinkblech
ausgeführt, überdeckt ifi. Die Eintrittshalle und die Vorplätze in der Hauptaxe find mit cafi'ettirten Gufs-
decken zwifchen Eifenträgern, die Corridore durch Kreuzgewölbe und Tonnengewölbe mit Stichkappen,
die beiden Haupttreppenhäufer durch elliptifche Tonnengewölbe mit decorativ ausgebildeten Ankem über-
fpannt. Sämmtliche Thüren find nach dem Corridor zu mit Umrahmungen aus englifchem Marmor—Cement
verfehen; aus einem anderen Kunftfiein, der auch eine beträchtliche Härte erlangt, find die Wangen und
Geländer der Freitreppe in der Eintrittshalle hergeftellt; die Säulen beftehen aus Sandftein. Die Haupt-
treppe ift in Schmiedeeifen mit Stufen aus Oberkirchner Sandftein ausgeführt; fämmtliche übrigen Treppen
haben Stufen von fchlefifchem Granit erhalten. Für den Bodenbelag der Vorräume ift Terrazzo, für den-
jenigen der Gefchäftsräume kieferner Riemen— und Stabfufsboden zur Anwendung gelangt. In den beiden
Sitzungsi‘älen des Landgerichtes find Decken und Wände getäfelt und, gleich den Schranken und anderen
Einrichtungsgegenftänden, aus Holz, das die Naturfarbe zeigt, hergeficellt. Die Erwärmung des Haufes
erfolgt durch eine \Varmwafi'erheizung mit Drucklüftung.

Das nach einer Skizze Herrmann’s von K'ißfrlrke geplante Bauwerk wurde 1882—85 ausgeführt.
Die Anfchlagsfumme für das Gebäude betrug 815000 Mark (385 Mark für 1qm und 20 Mark für lahm)
und einfchl. Nebenbaulichkeiten und Einrichtung rund 900000 Mark.

Zu den Gefchäftshäufern für einzelne Gerichtsabtheilungen, im Sinne der diefem
Kapitel zu Grunde gelegten Eintheilung, gehören auch die meif’ten Gerichtshäufer
des Auslandes, bei deren Anlage felbftverf’cändlich die jeweiligen fiaatlichen Ein-
richtungen und Örtlichen Erforderniffe mafsgebend find. Sie konnten daher unferen
deutfchen, unter on und ?» unterfchiedenen Gefchäftshäufern für Landgerichte, bezw.
Amts- und Landgerichte nicht unmittelbar an die Seite geflellt werden.

Von der Anlage eines kleineren franzöfifchen Gerichtshaufes einer Kreishaupt-
ftadt (chef—lim d’arrondzl/[emerzl)‚ welches die nach Art. 198 (S. 185) häufig vor-
kommende Einrichtung zeigt, dafs Civil- und Handels-Tribunal darin vereinigt find,
giebt das Gerichtshaus zu Meaux einen Begriff (Fig. 179 230).

Im neben ftehenden Grundrifs des ebenerdigen (Haupt-) Gefchoffes kommt die Zweitheilung des Haufes,
einerfeits die Civilkammer, andererfeits die Handelskammer, beide durch die Wartehalle getrennt, in ein-
facher und klarer Weife zum Ausdruck. Nicht minder beftimmt find diefe drei Haupträume im äufseren
Aufbau des Haufes ausgeprägt, indem jeder

der beiden Verhandlungsfäle, fo wie die Fig. 179.
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gefchofl'es den Vorderbau überragt. Die

behufs Verbindung der Säle mit den Ge-

fchäftsräumen des Hinterbaues angeordneten
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lich benutzte Eingang auf der Rückfeite Erdgel'chofs.
des Gebäudes, und nächft diefem befindet (‚500
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fo wie die Wohnung des Hauswartes, der 7 ‘

Gerrchtshaus zu Meaux 230).

Arch.: Samui &” Britz/m.

zugleich Gerichtsdiener (buif/ier et gar;on

230) Nach: JV01III. a7males de la conßr. 1885, S. 161 u. Pl. 48 bis 51.
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de burcan} ifi; der vordere Haupteingang ilt dem Publicum nur an den Verhandlungstagen geöffnet.

Das nach hinten zu abfallende Grundt'tück war für die Anlage des Sockelgefchofl'es günftig. Das—

felbe enthält rechts von der Treppe die Eingangshalle, fo wie die bereits erwähnten Dienf’t- und

Wohnräume des Gerichtsdieners nebft Küche, links [einen Keller, denjenigen der Gerichtsfchreiberei,

Bedürfnifsräume und die Treppe für die Angeklagten. Unter dem ebenfalls unterkellerten Vorderbau liegen

die Heizkammern der Feuerluftheizung, mittels deren das Gebäude erwärmt iii. Die Eintheilung des

Hauptgefchoffes geht aus Fig. 179 hervor 231); das I. Obergefchofs des rückwärtigen Flügels umfaßt rechts

die Räume der Staatsanwaltfchaft, links diejenigen der Unterfuchungsrichter, das II. Obergefchofs in gleicher

Weife die zur Civilkammer, bezw. Handelskammer gehörigen Gerichtsfchreibereien, Zimmer der Gerichts-

vollzieher, für rargfiora delicli und Aborte. Im Dachitocke iind Räume für ausgefchiedene Acten.

Das Gebäude if’t auf Beton-Fundamente, 1,50 m hoch und 2,0 m breit bei 706111 Maueritärke, ge—

gründet. Das in der Hauptfache aus Bruchfteinen hergef’tellte Mauerwerk iit an den Fronten bis auf

Sockelhöhe mit gefpitzten Schichtfieinen, an den Aufsenwänden der Säle mit Haufteinen für die Architektur-

theile, mit Verblendziegeln für die glatten Flächen bekleidet. Die Aufsenwände des Hinterbaues find mit

hydraulifchem Mörtel geputzt, die Einfaffungen der Fenfter wiederum aus Verblendziegeln hergeßellt. Eiferne

Träger, deren Zwifchenräume mit Backfteinen ausgerollt find, bilden die Decken zwifchen den Gefchofl'en;

Holz-Conftruction ifi: für das Dachgebälk angewendet; die Decke der \Vartehalle hat Holztäfelung erhalten.

Das Gerichtshaus zu Meaux wurde nach den Entwürfen und unter der Leitung von Gamut CN b’réaflan

1883—84 ausgeführt, nachdem denfelben auf Grund ihres bei vorhergegangener \Vettbewerbung mit dem

erften Preife ausgezeichneten Planes der Bau übertragen werden war. Die Gefammtbaufumme, einfchl.

Einrichtungsgegenftände, betrug rund 356000 Mark (445 300 Francs) oder 362 Mark für 1qm bebauter

Grundfläche und 27,30 Mark für lcbm umbanten Raumes, letzteren von Kellerboden bis Oberkante Haupt—

gefims gerechnet. ‚

Von gröfserer Bedeutung und Ausdehnung, als das eben betrachtete Beifpiel,

ifi das Gerichtshaus zu Havre (Fig. 180232). Daffelbe umfafft drei Kammern; die

erf’ce Kammer, welche in Civilfachen, die zweite Kammer, die in Straffachen ent—

fcheidet‚ und die Handelskammer.

Die hierdurch bedingte Dreitheilung ift in der Grundrifsbildung, wie in der inneren und äufseren

Erfcheinung des Gebäudes, durchgeführt: die drei Verhandlungsfäle und die grofsartige Wartehalle find

in der Richtung der Haupt- und Queraxe des Haufes an einander gereiht; fie nehmen den ganzen Vorderbau

und den Mittelflügel des Bauwerkes ein; die Wartehalle überragt alles Andere; die Seitenflügel und der

Hinterbau dagegen find zweigefchoffig und erfcheinen, ihrer Beflimmung gemäß, im Charakter des Ge—

fchäfts- und Dienflgebäudes, den Sälen in zweckdienlicher Weife angefügt. Das Erdgefchofs, zugleich

Hauptgefchofs (Fig. 180), auf einem Unterbau von 3m Höhe errichtet, ift von der Hauptftrafse aus durch

eine Freitreppen-Anlage zugänglich; das Eingangsthor führt in die Wartehalle, welche 500‘1m bedeckt

und mit Säulenhallen rings umgeben ift. Von hier aus gelangt man in die drei Verhandlungsiäle, an

welche fich die zu jedem gehörigen Gefchäftsräume reiben; der Verkehr zu denfelben wird durch helle,

die zwei Höfe umfchliefsenden Corridore vermittelt; diefelben gehen von den HauswartLogen aus, welche

an den beiden Enden der \Vartehalle angeordnet find; in nächfter Nähe, links und rechts von diefer7

führen zwei Haupttreppen zum ()bergefchofs. Die eine derfelben dient hauptfächlich dem Verkehre mit

der Gerichtsfchreiberei der Civilkammer, die andere demjenigen der Handelskammer, deren Gefchäftsräume

und Archive in den Räumen des Obergefchofies, in den beiden Seitenflügeln und in einem Theile des

rückwärtigen Flügels, gruppirt find. Der übrige Theil delfelben, vom Mittelbau einfchl. bis zum rechten

Eckbau, wird im Obergefchofs für die Zimmer der Anwälte und Gerichtsvollzieher, fo wie für einen Saal

zu gerichtlichen Unterfuchungen beanfprucht. Eine im zugehörigen Quergang ausmündende dritte Treppe

verbindet die beiden Stockwerke in (liefern Theile des Gebäudes.

Der 3m hohe Unterhalt ifl: durchweg gewölbt und umfafft die Keller und Vorrathsräume, ferner

die Heizkammern für die Feuerluftheizung des Gebäudes. Auch die Küchen der beiden Hauswarte find,

unmittelbar unter ihren Legen, im Sockelgefchofs, die zugehörigen Woth und Schlafräume im Obergefchofs

darüber untergebracht.

3“) Bezüglich der Einrichtung ift zu bemerken, dafs nach Art. 198 (S. 185) die Tribunale !. Infianz in Frankreich

zugleich in Civil- und Straffnchen entfcheiden und daher die Verhandlungen beider in demfelben Saale fiattfinden können. Dem

gemäß ift im Saal der Civilkammer rechts von den Richtern die Bank der Angeklagten vorgefehen; gegenüber befinden lich

die Plätze der _]ournnliften.

232) Nach: E/lcyc/afiédl'! d'arc/z. 1874, S. 44 u. Pl. 189.


